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Länder und Gemeinden fordern Reichshilfe
Der gekürzte Neichshaushall vor dem Reichsrut— Die Reichsregieruug lehnt

weitere Zuwendungen für Wohlfahrtslosten ad
TU . V .rlin , 22. Jan . Der Neichsrat beschäftigte sich

gestern mit der vom Reichssinanzminister vorgelegten Zu¬
sammenstellung über die am HauLhaltsp .'an für 1031 vorge-
nommeuen Aenberungcn . Aus Antrag der Ausschüsse wurde
der berichtigte ReichShaushalt  zur Kenntnis ge¬
nommen . Der Neichsrat faßte gleichzeitig einstimmig folgende
Entschließung:

Der Reichsrat stellt fest:
1. Der E i n n a h m e r ü ckg a n g in der Gesamtsumme

der Slcuern , Zölle un-d Verbrauchsabgaben des gleiches ge¬
genüber dem Vorjahre trifft , wenn man von der Jndustrie-
umlage und der NeparationsaLgabe der Reichsbahn absteht,
nicht das Reich, sondern bisher aussch lieblich dieLän-
der und Gemeinden,  und »war in Höhe von drei-
vierlel Milliarden  gegen 1830 und von mehr als
einer Milliarde gegen 1923, während sich beim Reich wegen
der Vorwegabziige der Ledigensteuer , des Zuschlages »ur
Einkommensteuer und Ser Krisensteucr und wegen Ser übri¬
gen Erhöhungen Rückgänge und Mehransätze die Waage
halten.

2. Infolge deS Rückganges dieser Ueberweisungen und
der eigenen Steuern , infolge der Ausfälle bei den
Forsten  usw . sowie infolge der reichsgesetzlichen Beschrän¬
kung der Nealstenern ergeben sich bet den Ländern , trotz
strengster Einschränkungen , noch grobe Fehlbeträge,
sowohl für 1931 als auch tm Entwurf für 1982, und keine
Möglichkeiten , 1932 Beträge für die Tilgung schwebender
Schulden einzusetzen , während das Reich den Haushalt für
1931 und den Entwurf für bas Jahr 1932 vorläufig gedeckt
und dabei für 1932 eine von 420 auf 870 Millionen erhöhte
Tilgung schwebender Schulden vorgesehen hat . Die Haus¬
haltsansätze des Reiches sind zwar durch die weitere un¬
günstige Entwicklung Überholt . Dies trifft aber in gleichem
Matze auch die Länder und Gemeinden.

Infolge Steigerung der Zahl der Erwerbslofen  in
Verbindung mtt der Tatsache , daß von ihnen die Gemeinden
als WohlsahrtserwerbSlose nicht mehr 21 v. H.. wie im
Jahresdurchschnitt 1930, sondern etwa 38,g v. H. ganz und in
der Kriscnfürsorge nicht mehr 14,7 sondern 32,7 v. H. zu
einem Anteil unterstützen müssen, sowie in Verbindung mit
der erwähnten Kürzung der Stcuerüberweisungen , enthalten
auch viele Gemeindchaushalte für 1931 und 1932 große
Fehlbeträge,  deren Deckung nicht möglich ist. Die zusätz¬
liche Ucberiveisung des Reiches an die Gemeinden von 230
Millionen NM . für Wohlfahrtslästen reicht demgegenüber
nicht aus . Trotzdem hat das Reich im nächsten Jahre nur
noch eine Ucberwcisung von 80 Millionen NM . vorgesehen.

Der Neichsrat ersucht die Neichsregierung , tm Interesse
einer geordneten Finanzwirtschaft bei der Ausstellung des
Haushaltes 1932 auf diese Tatsachen Rücksicht zu nehmen.
Er ersucht die Negierung insbesondere , anstatt der für 1932
für das Reich allein vorgesehenen erhöhten Schuldentilgung
in den 'Reichshaushalt von 1932 für das Reich nur die bereits
sehr hohe gesetzlich eanßerorücntlicheSchulden-
tilgung vonznsätzlich 420  M i l l i o n e n R M . ein¬
zustellen und die darüber hinausgehenden Beträge den Län¬
dern Und Gemeinden zur Vermeidung oder Deckung von
Schulden zuzuivcisen , um zu verhindern , Satz Länder oder
Gemeinden zusammenvrerhen oder daß eine wirtschaftlich un¬
tragbare und tm Gegensatz zur PreiSsenkungSpolitik stehende
Anspannung weiterer Steuern in Ländern und Gemeinden
erfolgen wird , noch bevor sich der Erfolg der bisherigen
Aktionen auswirken kann.

Vorher machte der Berichterstatter Ministerialdirektor
Brecht über den Rückgang der Ausgaben im
Reichshaushalt  noch unter den Stand von 1920 fol¬
gende Ausführungen : Nach dem berichtigten Haushalt be¬
tragen die gesamten ordentlichen und außerordentlichen Netto-
aus gaben  des Reiches für 1931 nunmehr 8948 000 000
Mark — gegen 1930 ein Minus von 2717 Millionen . Die
Einschränkungen sind trotz der gewachsenen Wohlfahrtslasten
sehr hoch. Gegenüber dem Höchststand der Ausgaben im
Jahre 1928 beträgt der Rückgang mehr als 3 Milliarden
Mark . Die Ausgaben sind noch unter das Jahr  1928,
das letzte Jahr vor der Besoldungserhöhung , um 882 Mil¬
lionen zurückgegangen.

Von den Rettoausgaben des Reiches für 1931 in Höhe
von 8948 Millionen Reichsmark entfallen auf die Liqui¬
dation des Krieges  230 Millionen (gegen 1930 1888
Millionen weniger ), die äußeren Kriegsschulden erscheinen
«iit 882 Millionen <1283 Millionen weniger ), die Versorgung
«rr Kriegsteilnehmer mit 1433 Millionen <223 weniger ) und
«" e übrigen inneren Kriegslasten mit 812 Millionen <110
weniger ). Bon den verbleibenden 6838 Millionen entfallen

Schuldendienst und Finanzverwaltung
« »4 Millionen , so daß für Reich « nd Länder  W8S Mil¬

lionen ..verbleiben . Einschließlich der 230 Millionen Neichs-
mark>.sür die Wohlfahrtslasten der Gemeinden sind hiervon
für Ucberwcisungcn an Länder und Gemeinden 2753 Mil¬
lionen abzuzichen . Für das Reich verbleibt also ein Betrag
von 2833 Millionen Reichsmark <500 Millionen weniger als
1930). Davon gibt das Reich aus sür die Wehrmacht  728
Millionen <30 weniger ), sür soziale Zwecke  1490 <50
weniger ), für Wohnung und Siedlung 0 <166 weniger ), für
wirtschaftliche Zwecke  253 <122 weniger ), sür aus-
wärtige  42 <4 weniger ), für kulturelle Zwecke  29
<7 weniger ), für G e su n d u n g s w e se n 5.6 <0,5 weniger ),
sür polizeiltche Zwecke  3 <1 weniger ), für alles übrige
77 Millionen <32 weniger ), außerdem noch Pauschalabschlag
83 Millionen Reichsmark.

Unter Len einzelnen Posten hat es neuerdings internatio¬
nale Aufmerksamkeit erregt , daß Deutschlands normaler in¬
nerer Schuldendienst  nur 890 Millionen beträgt,
gegen etwq 3 Milliarden in Frankreich und nmü altem Kurs
8 Milliarden Mark in England . Man hat es M Vorteil sür
Dcntschland Largcstellt . daß Deutschlands gesamte innere
Staatsschuld jetzt nur 10 Milliarden Mark gegen 40 Milli¬
arden .in Frankreich und 130 Milliarden in England beträgt.
Aber man hat vergessen hinzuzufügen , daß Deutschlands in¬
nere Schuld infolge der eigenen Kriegskosten ursprünglich
mehr als 130 Milliarden Goldmark betrug , nnd daß wir
gezwungen waren , diese Schuld bis auf 10 Milliarden des¬
halb zu streichen, weil wir , im Gegensatz zu England nnd
Frankreich , nicht in der Lage waren , aus Steuern jährlich
6 Milliarden oder 3 Milliarden Mark unseren inneren Gläu¬
bigern zur Verfügung zü stellen. Wenn man glaubt , - aß es
ein Vorteil für das deutsche Volk sei, nur noch 10 Milliarden
Mark innere Staatsschulden zu haben , nun , so könnten sich
diesen Vorteil auch andere Völker verschaffen, wenn sie auch
bet sich die hohen inneren Schulden streichen. Deutschland hat
in den letzten Jahren allein an Bargeld an das Aus¬
land sechs - bis achtmal soviel bezahlt wie an
seine inneren Kriegsgläubiger  und viermal so¬
viel wie sür den gesamten staatlichen normalen Schulden¬
dienst im Innern einschließlich der Nachkriegssolgen.

Die letzten StcuererHöhungen haben aus das Verhältnis
von Reich und Ländern eine eigentümliche Wirkung gehabt.
Die Abgaben , an denen die Länder nicht beteiligt sind, sind
im Gesamtergebnis nicht gefallen , sondern gestiegen. Die Ab¬
gaben , an denen sie beteiligt sind, sind dagegeü ' seit 1928 stark
gefallen . Die Ausschüsse halten daher eine andersartige ge¬
meinsame Disposition für 1932 für notwendig . Der Bericht¬
erstatter hob schließlich hervor : Die Gesamtlage  Deutsch¬
lands ist danach erheblich schlechter als der Neichshaushalt
sie zeigt . Auch ohne Reparationen steht Deutschland noch
phantastischen Schwierigkeiten  gegenüber.

Ein Vertreter des Neichsfinanzministcriums erklärte , die
Relchsregierung verkenne die Bedeutung der Frage der
WohlfahrtserwerbSlosonlasten , um die es sich wenigstens zum
Teil in der Entschließung handle , nicht. Sie könne aber im
Hinblick auf die ungeklärten außenpolitischen
Verhältnisse  im Augenblick eine Erweiterung der bis¬
herigen Maßnahmen nicht in Aussicht stellen. Sobald hier
eine gewisse Klärung erfolgt sei, sei sie gerne bereit , diese
Frage zum Gegenstand weiterer Verhandlungen im Neichs¬
rat zu machen.

Der Neichsrat dürfte sich keineswegs mit dieser Mit¬
teilung zufrieden geben . Es ist vielmehr damit zu rechnen,
daß er sich ln einer öer nächsten Sitzungen nochmals mtt
dieser Frage beschäftigt. .

Oslhilfefragen und Preisüberwachung
vor dem Reichskabinelt

TU . Berlin , 22. Jan . Das Reichskabinett ist am Don¬
nerstag vormittag zusammengetreten , um sich über verschie¬
dene Entwürfe des Osthilsekommissars Schlange -Schöningen
schlüssig zu werden . In der gleichen Sitzung erstattete der
Reichskommissar für Preisüberwachung , Gördeler , Bericht
über den Erfolg seiner bisherigen Arbeit.

Wegen der drohenden Erhöhung deS Mehrpreises steht
Reichskommissar Gördeler zur Zeit i» Verhandlungen mit
dem ReichSernährungSministerium . Der Reichskommissar ist
der Auffassung, daß im Interesse einer Aufrechterhaltung
der Brotpreise die Mehrpreise in keinem Falk
gesteigert  werden dürfen.

»
Morgen Unterzeichn««« deS Stillhalteabkommens

Die Arbeite« des StillhalteausschusseS find soweit ge¬
fördert worden, - aß die Unterzeichnung des Abkommens
voraussichtlich am Samstag erfolge « wird.

Tages-Tpiesel
Der Reichsrat forderte in einer Enll . /i sinng von de;

RciHsregicrm '.g Hilfe sür die Länder nnd Gemeinden.
*

Die Zahl der Arbeitslosen im Reich ist jetzt auf rund sechs
Millionen gestiegen.

Die englische Regierung versucht für Lausanne ein neues
Kompromiß mit einem zeitlich nndegrenztcn Moratorium
»orzuschlagen.

»
DaS Ncichswehrmlnifterinm verwahrt sich in einer Verlant»

barung gegen die lügenhaften französischen Behauptung «:«
über angebliche dcntsche Geheimrüstnngen , wie sie in letzter
Zeit in Parlament «nd Presse wieder ausgestellt worden
find.

*
In der spanischen Provinz Katalonien ist eine Ansstan ^s«

bewegnng ansgebroche «. Die Madrider Negierung hat
Truppen entsandt.

Das japanische Kabinett hat angesichts der Mehrheit der
Opposition beschlossen, das Parlament sofort ansznlösen.

»
In Fürstenwalde an der Spree ist der ehemalige Chef des

kaiserlichen Militärkabinctts , Generaloberst Freiherr von
Lynckert , im 79. Lebensjahr gestorben.

Ein neuer englischer Kompromißvorschiag?
TU . London , 22. Jan . Botschafter v. Neurath stattete am

Donnerstag dem Außenminister Sir John Simon  einen
Besuch ab und legte ihm nochmals den deutschen Standpunkt
zur Tributsrage und zur Frage der Lansanner Konferenz
dar , im Sinne der Mitteilungen , wie sic in Berlin dem
englischen Botschafter gemacht worden sind. — Da die Fran¬
zosen noch auf Garantien für die Erhaltung ihrer Noung-
Plan -Nechte bestehen, ohne sich zur Teilnahme an einer
Konferenz bequemen zu wollen , sucht die englische Diplomatie
eine neue Kompromißlösung,  über die aber bisher
noch keine Entscheidung gefallen ist. Soviel scheint jedoch
schon festzustehen, daß zunächst einmal ein zeitlich un¬
begrenztes Moratorium vorgesch lagen  werden
soll. Ueber die weiteren damit in Zusammenhang stehenden
Fragen ist noch keine Klarheit geschaffen. Die Bemühungen
der englischen Diplomatie richten sich noch immer auf das
Ziel , die Lansanner Konferenz zustande zu bringen.

Ministerpräsident Macdonald,  der von dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Laval für das Wochenende zu
Besprechungen nach Paris gebeten worden war , hat diese
Einladung abgclehnt.

Deutsche Zustimmung zu einer MoratorinmSverlLngernng
bedeutet neues Zahlungsversprechrn

Die Neichsregierung hat bekanntlich die englische An¬
regung , einer einjährigen Verlängerung des Hoovcr -Mora-
toriums bis Ende Juni 1933 zuzustiunnen , in ablehnendem
Sinne beantwortet . Tie deutsche Regierung konnte sich mit
dem englischen Vorschlag deshalb nicht einverstanden er¬
klären , well eine deutsche Zustimmung zur Verlängerung des
Hoover -Moratoriums nichts anderes bedeutet hätte als die
Abgabe eines neuen ZaHlungsversprechens . Angesichts der
verheerenden Finanzlage sei Deutschland aber nicht in der
Lage, die auf Grund - es Londoner Abkommens vorgesehe¬
nen Zahlui ^ en am 1. Juli 1933 auszunohin .cn.

Revolutionäre Bewegung in Katalonien
Außerordentliche Maßnahmen der Regierung

TU . Madrid , 22. Jan . Am Donnerstag brach tn Kata¬
lonien ein revolutionärer Generalstreik aus , der ur¬
sprünglich für den 25. Januar geplant war und sich über
ganz Spanien erstrecken sollte. Geleitet wird die Bewegung
von den mit den Anarchisten vereinigten Kommunisten . Das
Zentrum - es Aufruhrs befindet sich im Industriegebiet von
Lobregat zwischen Manrcsa und Berga . Die Aufständischen
haben sämtliche Drahtverbindungen mit Barcelona aüge-
schnitten, sowie den Zugverkehr mit Berga gewaltsam unter¬
brochen. In drei Dörfern wurden die Bürgermeisterämter
gestürmt und die Telephonzentralen zerstört . In Sarrel
Plünderten die Ausständischen das Pulvermagazin einer
Minengesellschaft und setzten sich in den Besitz von 800 Kilo¬
gramm Dynamit.

Die Regierung versucht mit aller Energie der Lage in
Katalonien Herr zu werde« . Bis jetzt sid zwei Kompagnien
der Gardia civU aus Saragossa , zwei Gebirgsjägerbataillone
und drei Feldbatterien in Marsch gesetzt worden. Außerdem
wurden mehrere Kriegsschiffe ln den Hafen von Barcelona
beordert. Für die basklscheu Provinzen wurde «i» General»
oovveroeur mit Sondervollmachten bestellt.



Der Ratstagung entgegen /
Paul Boncour Vorsitzender

TU. Genf, 21. Jan . Von französischer Seite wird mit-
-eteilt , daß Senator Paul Bonconr,  der Vertreter der
französischen Regierung den Vorsitz auf der am 2S. Januar
beginnenden Tagung des Völkerbundsrates übernehmen
wird.

Die deutsche Abordnung für die am kommenden Montag
beginnende Tagung des Völkerbundsrats steht unter Füh¬
rung von Geheimrat von Weizsäcker.  Der Abordnung
gehören ferner an : Der Völkerbundsreserent des Aus¬
wärtigen Amtes, Gcheimrat von Kamphövencr, für Wirt¬
schaftsfragen Ministerialdirektor Posse und Gesandtschafts¬
rat Ullrich, für Ostfragen Ministerialdirektor Meyer und
Geheimrat Noebel, für die Mandschureifrage Gehcimrat von
Schön, für Minderheitenfragen Legationsrat Rüdiger und
für Saarfragen Voigt.

Ein Vorschlag zur Sanierung^ "
des deutschen Kreditwesens

Umstellung der Noter.dcckung
Prof . Wage mann  vom Statistischen Neichsmnt ver¬

öffentlicht einen WLHrungsvorschlag, der eine grundsätzliche
Umstellung unserer Währungsgrundlage vorsieht. Der Vor¬
schlag knüpft an das angelsächsische Währungssystem an, bei
dem ein Teil des Notenumlaufs durch eine „ewige Staats¬
schuld" gedeckt ist.

In ähnlicher Weise sollen etwa 3 Milliarden des deutschen
Notenumlaufs durch eine ewige Schuld des Reichs gedeckt
oevden. Das Reich soll auf Grund dieser Schuld tu gleicher
höhe öffentliche Schulden decken. Außerdem sollen weitere
zwei Milliarden des Geldumlaufs von der Golddeckung frei
werden und durch Dcpositenreservcn der Banken und besten
Warenwechseloder Lurch mündclsichere festverzinslicheWert¬
papiere gedeckt werden. Der S Milliarden übersteigende Geld¬
umlauf soll durch Gold gedeckt bleiben.

Der Vorschlag geht davon aus , daß der Umlauf an Zah¬
lungsmitteln für den inländischen Konsum ziemlich gleich
bleibt („ewig") und daher unabhängig vom Gold sein kann.
Dagegen ist - er Umlauf an Zahlungsmitteln für den Geld¬
ausgleich mit dem Ausland und für die Produktion (große
Noten und Giralgeld ) starken Acuderungcn unterworfen.
Dieser Geldumlauf soll daher Lurch Gold abgedrckt werden.
Von der Golddeckung frei würde also der kleine Vargelü-
umlauf (Konsumverkehr). In der Golddeckung bleiben würde
der große Bargelöverkehr und neu in die Golddeckung käme
das Giralgeld , das außerdem mit 10 Prozent Lurch Giroein¬
lagen und im übrigen mit Handelswechseln zu decken wäre.

*
Amtlich wird dazu bemerkt, daß der Vorschlag rein priva¬

ter Art sei und daß weder die Regierung noch die Reichsbank
etwas damit zu tun haben. Er dürfte auch keine Aussicht auf
Verwirklichung haben, da die mit dem Vorschlag beabsich¬
tigte Kreditausweitung nicht an dem Deckungssystem, son¬
dern an den währirngspolitischen Voraussetzungen scheitert.

Reichstaqspräsidenl Lobe zur Lage
TU. Breslau , 21. Jan . In einer Kundgebung der SPD.

sprach Neichstagspräsident Löbe  über die politische und
wirtschaftliche Lage. Zur wirtschaftlichenLage erklärte Löbe,
daß wir jetzt zwar statt 7 Millionen „bloß" 6L Millionen
Arbeitslose  hätten . Bedacht werde dabei aber nicht, daß
der niedrigste Punkt der Konjunktur stets erst im Fe¬
bruar  erreicht werde. Während früher die internationale
Verschuldung gegenseitig gewesen sei, stelle sie sich heute ein¬
seitig dar. Hieraus ergebe sich die Forderung nach Auf¬
hebung der Reparationen . Es sei das stete Streben der
Sozialdemokratie gewesen, die Weltmeinung für den Ge¬
danken einer Streichung der Tribute reif zu machen. Jetzt
fordere auch die SPD .: Schluß mit den Reparatio¬
nen , selbst wenn die Kriegsschulden st rei¬
cht! ng nicht auf dem Fuße folge.  Brüning habe die
Genesung Deutschlands durch eine übertriebene Sparpolitik
herbeizuführen gesucht. Bereits in einem Vierteljahr würden
sich die Folgen dieser Tendenz durch neue Lücken im Haus¬
halt bemerkbar machen, wenn man nicht in vier Wochen auf
diesem Wege abstoppe.

Es sei in Deutschland eine Unmenge Arbeit vorhanden,
die mit eigenen Rohstoffen und Arbeitskräften geleistet wer¬
den könne. Der Redner streifte weiter Pläne , dem Charakter
einer . Arbeitsdienst Pflicht  ähnelnd , und erklärt«,
daß die Auseinandersetzungen hierüber bald im Mittelpunkt
des deutschen Interesses stehen würden. Da die bisherigen
Bemühungen zu keinem Ziele geführt hätten, werde man sich
neu entscheiden müssen. Diese Maßnahmen seien so gut und
einsichtig zu treffen. Laß eine Unrstellung ohne große Opfer
oder großes Blutvergießen von statten gehe. Die Arbeiter¬
schaft habe endlich in eine gemeinsame Front gegen
dieKatastrophenpolitiker  zu treten . Sei di« Wahl
Hindenburgs , so erklärte Lobe, die einzige Möglichkeit zur
Verhinderung einer Kandidatur etwa der des Generals von
Epp, so ziehe die SPD . Hindeuburg vor.

Kürzunq der Beamlengehäller
im Saargebiet

TU . Saarbrücken, 21. Jan . Die Negierungsko-mmifsion
des Saargebiets hat beschlossen, die Bezüge der Staats¬
beamten ab 1. Februar zu kürzen. Die Kürzungen sind ge¬
staffelt und bewege» sich je nach der Höhe des Einkommens
zwischen 5,75 bis 7,5 v. H. Auch eine Kürzung der Pensionen
ist geplant. Der neue Gehaltsabbau wird besonders hart
empfunden werden, da im Daargcbiet die von Frankreich
abhängenden Preise in letzter Zeit außerordentlich gestiegen
sind und eine weitere Tendenz nach oben zeigen.

VeftM Sie Sar Calwer Tagblail!

Die arbeitslose Well ,-
--- Genf, 21. Jan . Das Internationale Arbeitsamt ver¬

öffentlicht soeben eine Uebersicht über die Entwicklung der
Arbeitslosigkeit in den Jahren 1930/31 und gelangt zu fol¬
genden Feststellungen:

Deutschland von 3,g Millionen auf 6,3 Millionen 34 v. H.
England von 2,3 Millionen auf 2,6 Millionen 12 v. H.
Italien von 550 000 auf 809 000 63 V. H.
Oesterreich von 237 000 auf 273 000 15 v. H.
Schweiz von 34 000 auf 58 000 66 v. H.
Die Ver. Staaten zeigen eine Steigerung von 30 v. H.,

Polen von 24 v. H. und Frankreich von 5,66 v. H.

Politische Kurzmeldungen
Wie aus Kreisen, die der Regierung nahestehen, ver¬

lautet , wächst Hindenburgs Widerstand gegen seine Wieöer-
aufstellung, falls nicht sämtliche Parteien , außer den Kom¬
munisten, darauf verzichten, einen Gegenanwärter aufzu¬
stellen. — Im Reichsinnenmintsterium und Reichsjustiz-
ministerium hört man von Besprechungen, die eine Not¬
verordnung vorbcreiten, durch welche die polizeilichen und
gerichtlichen Verfahren erheblich vereinfacht werden sollen. —
Wie der Neichskommifsar für die Osthilfe mttteilt , sind bis
zum 31. Dezember 1931 bei den Lanüesstellen rund 58 000
Anträge eingegangen, ein Sicherungsverfahren im Nahmen
der Osthilfc einzuleitcn. — Eine Berliner Korrespondenz
hatte behauptet, daß im Neichsinnenministerium erwogen
werde, die Polizei von den Ländern auf das Reich zu über¬
nehmen. Wie das Neichsinnenministerium mitteilt , ist diese
Meldung frei erfunden. — Der französische Abgeordnete
Leon Blum hat in der Kammer die Einsetzung eines inter¬
nationalen Ausschusses angeregt, der feststellen soll, wie hoch
die Schäden im französischen ehemals besetzten Gebiet bzw.
die dafür von Deutschland bereits geleisteten Zahlungen
sind. — Die Londoner Presse bringt allgemein zum Aus¬
druck, daß sich die neue deutsche Zollnotverordnung besonders
gegen England richte. Die englischen Kohlengrubenbesitzer
setzen sich für Wiedervergeltungsmaßnahmcn gegen Deutsch¬
land ein. — Aus London kommen Nachrichten, die darauf
schließen lassen, daß England bald eine rein konservative
Negierung haben wird. In den Kreisen der Londoner Vank-
wclt erzählt man sich mit großer Bestimmtheit, daß Mac¬
donald zurücktreten wolle. — Im Haushaltsausschuß des
polnischen Sejm wies der Handclsminister auf den Auf¬
stieg Gdingens als Hafenstadt hin und bezeichnete die Klagen
Danzigs über Zurücksetzung als perfide. Bis jetzt habe
Polen für den Gdinger Hafen 139 Millionen Zloty aus-
gegeben. Für die nächsten 31L Jahre seien weitere 52 Mil¬
lionen Zloty vorgesehen. — Die Verhandlungen für einen
finnisch-russischen Nichtangriffspakt sind nach einer Meldung
aus Helsingfors abgeschlossen worden. Der Vertrag wurde
unterzeichnet. — Nach britischen Meldungen hat die chine¬
sische Negierung Haftbefehl gegen den ehemaligen Kaiser
Puji , den Gouverneur von Charbin und andere japan¬
freundliche Persönlichkeiten erlassen.

Unruhen in Schanghai
TU. Schanghai, 21. Jan . In Schanghai brachen am

Mittwoch früh große Unruhen aus . Tausende von Ja¬
panern  strömten durch die Straßen und griffen die chine¬
sische Bevölkerung an, um sich wegen eines am Samstag
erfolgten chinesischen Angriffs auf 5 japanische Mönche zu
rächen. Die Japaner bewarfen die Chinesen mit Steinen,
zertrümmerten Hunderte von Schaufenstern und setzten drei
chinesische Fabriken in Brand . An verschiedenen Stellen
kam es zu Feuergefechten zwischen der chine¬
sischen Polizei und Demonstranten.  Dabei
wurden zwei chinesische Polizeioffiziere und ein Japaner
getütet. Später ging die Menge gegen dieinternatio-
nale Niederlassung  vor . Auf beiden Seiten wurde
scharf geschossen und eine ganze Anzahl von Personen wurde
schwer verwundet, darunter ein englischer Polizeioffizier.

Die Behörden der internationale » Niederlassung mobili¬
sierten sofort sämtliche Polizeikräfte . Die im Hafen liegenden
japanischen Kriegsschiffe wurden in Gefechtsbereitschaftge¬
setzt und japanische Matrosen patroullieren durch die Stadt.
Der Oberbefehlshaber des japanischen Geschwaders hat nach
Tokio um Verstärkung telegraphiert.

Das Eisenbahnunglück bei Paris
In St . Just au der Strecke Paris —Amiens, etwa 80

Kilometer von der Hauptstadt entfernt , sprangen drei Wagen
eines Personcnzuges kurz vor der Einfahrt in den Bah-nHvf
aus den Schienen. Ein vollbesetzter Wagen dritter Klaffe

stürzte um und wurde von den nachfolgenden Wagen buch¬
stäblich zermalmt. Ei« anderer Wagen raste in ein uahe-
gelcgenes Wärterhäuschen und verletzte drei Bahnangestellte.
Insgesamt forderte Las Unglück IS Tote und N»meist Schwer¬
verletzte.

Aus den Parteien - -
Der Landesparteitag des Württ . Bauern-

uuS Weingärtncrbu nöes
fand kürzlich in Anwesenheit der Minister Bazille und
Dehlingerin  Stuttgart statt. Den Bericht über die Bun-
öesarbeit erstattete Lanötagsabgeoröneter Schriftleiter Dr.
Häcker - Stuttgart . Nach dem Bericht hat sich der Mit¬
gliederstand des Bauernbundes behauptet. Im Kampf gegen
den Noungplan stand d«r Bauernbund in Württeinberg an
vorderster Stelle . Bei der Neuwahl der Landwirtschastskam-
mer am nächsten« onntag soll der Streit der politischen Par¬
teien aus dem Spiel gelassen werden. In den Wahlkampf zu
den wurttembergischcn Landtagswahlen geht der Bund wie
seit 37 Jahren selbständig und mit frohem Mut . Die Mtt-
beteiligung und Mitverantwortung in der württ . Regierung
bat der Bauernbund stets dahin ausgeübt , eine sparsame
Verwaltung , eine geordnete Staatswirtschaft und die ge¬
botene Rücksichtnahme auf die Bedürfnisse der Landwirtschaft
durchzusetzen Es folgten zwei Begrüßungsansprachen . Major
a. D. Colshorn  überbrachte die Grüße des Stahlhelms
und der Vertreter des badischen Landbundes, Schmid.  be¬
zeichnete das Musterland Württemberg als das Land der
Sehnsucht der badischen Bauern . In zwei Referaten sprachen
dann Laudtagsabgeordneter Frühwalö,  Vorsitzender der
mittelfränkischen Krcisbauernkammer , über ,̂ 8auernnot —
Volksnot" und Junglandbunöführer S e u m e - Thüringen
über „Die Aufgaben der Landjugend in der Notzeit unserer
Landwirtschaft". Nachdem noch die Land- und NeichstagS-
abgcordneten Berichte über die Land- und Neichstagsarbcit
erstattet hatten, wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen, in der zur Außenpolitik Umkehr von der leichr-
sinnigen und verkehrten Erfüllungspolitik , Streichung der
Tributlasteu , gleiches Recht in der Abrüstungsfrage , zur Jn-
nenpoplitik Schutz der bäuerlichen Verodelungswirtschast,
besonders Ser Vieh- und Milchwirtschaft, gerechte Preise,
Schutz Ser Waldwirtschaft, Erhaltung der Selbständigkeit der
Länder gefordert werden. Die Anfänger und Stümper im
Regieren haben, so heißt cs in der Entschließung zum Schluß,
nach dem verlorenen Krieg gewirtschaftet wie nach einem ge¬
wonnen«« Krieg, die Erfüll »ngspolitiker haben die Wirt¬
schaftskraft, die Exportfanatikcr Len Binnenmarkt zer¬
schlagen, die auf eine» kranken Parlamentarismus sich
stützende Regierung scheint nicht mehr die Kraft zu finden
zu durchgreifenden wirksamen Maßnahmen . Ter Bauern¬
bund fordert, daß bald eine auf die bodenständigen und natio¬
nalen Kräfte des Volkes sich stützende Reichsrcgierung den
Weg zu einer besseren Zukunft freimachen wird.

Aus Württemberg
Hagelschäden in Württemberg

Das Jahr 1931 hat an Hagelschädenalle früheren Jahre
weit übertroffen . Auf Württemberg entfielen 23 704 Schäden
mit 40 500 Hektar verhagelter Flüche und beinahe 6 Mil¬
lionen Mark Entschädigung. Die Hagelschäden zeichneten sich
wieder wie im Vorjahr durch starke Verzettelung über ganz
Württemberg aus,- es wurden alle 62 Oberämter mit 1284
Markungen vom Hagel betroffen. In der Zeit vom S. Mai
bis 23. September 1931 gingen in Württemberg 67 Gewitter
mit Hagelschlag nieder, so daß also jeder zweite Tag Schade«
brachte. Besonders bemerkenswert ist, daß eine Reihe vo«
Hagelschäden in den Nachtstunden eintraten , was man bis¬
her in diesem Ausmaß nicht für möglich gehalten hätte. Am
schwersten und zahlreichsten waren die Ernteschäden vom
5. und 6. August (über 6000 Schäden).

Aus aller Welt
Der Flnch der böse« Tat

Durch ungewöhnlich raffinierte Fälschungen in den Lohn¬
büchern bei der Möbelfabrik in Wendlingen gelang es dem
31 Jahre alten verheirateten Kaufmann Hermann Kienle
von Nürtingen , in den Jahren 1929 bis 1931 seine Firma
um annähernd 50 000 Mark zu schädigen. Als er sich durch
eine Kontrolle der Lohnbücher vor der Entdeckung sah, wollte
er die Lohnbücher mit Sprit übergießeu und verbrennen.
Bei diesem nächtlichen Beginnen wurde Kienle von der
Kriminalpolizei gefaßt. Er hatte sich nun vor dem Schöffen¬
gericht Stuttgart zu verantworten und erhielt fünf Jahre
Zuchthaus, 600 Mark Geldstrafe und fünf Jahre Ehrverlust.
Das veruntreute Geld hat Kienle zu Autofahrten , Sekt und
Liebesabenteuern gebraucht.

Seine Familie und sich selbst niedergestochen
In Memmingen stach ein Hilfsarbeiter aus bisher noch

unbekannten Gründen seine 16 Jahre alte Tochter nieder,
die nach einigen Minuten starb. Dann wandte sich der
Rabiate gegen seine Frau und seinen 14jährigen Sohn , die
er schwer verletzte. Schließlich brachte sich der Täter selbst
einen Schnitt am Halse bei.

Belohnung für die Rettungsmannschaft aus Karsten-
Zentrum

Der Landeshauptmann von Oberschlesicn hat den Ret¬
tungsmannschaften, die sich auf Karsten-Zentrum jür die
Rettung ihrer verschütteten Kameraden eingesetzt habe»,
einen Betrag von 3300 zur Verfügung gestellt, der mit
einem Schreiben des Landeshauptmanns an die beteilig! :«
Bergleute zur Verteilung gelangen soll. Die restlichen Ver¬
schütteten sind jetzt tot geborgen worden.

S Bergleute in Ostoberschlesien verschüttet
Auf der „Maxgrube " in Michalkowitz (Ostoberschlesten)

ereignete sich ein Streckenzusammenbruch, wobei 3 Bergleute
verschüttet wurden. Nach mehrstündigen Rettungsarbeiten
konnten 2 Bergleute mit schweren Verletzungen lebend ge¬
borgen werden. Der dritte Bergmann war bereits tot.

Erdbeben in Per « .
Nach einer Meldung aus Lima haben sich innerhalb 24

Stunden zwei wellenförmige Erdbeben ereignet. Es brach
eine Panik aus . Die elektrische Beleuchtung versagt« und
Gebäudeteile stürzten auf die Straßen . Mehrere Autvmo-
bile sollen auf den nicht beleuchteten Straßen in die flüch¬
tende Menge Hineingefahre» sein.
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Aus Stadt und Land
Calw , den 22. Januar W32.

Milde Tage

Schöne milde Vorfrühlingstage erleben rvir jetzt. In den
klaren Nächten gefriert der Boden und am Morgen liegt
leichter Reif . Aber schon am frühen Vormittag erwacht die
Sonne und leckt den dünnen , weißen Niederschlag wieder
auf. Die Menschen genießen mit Andacht den schönen Vor¬
frühling , der die Brust weitet und die Augen klar macht.
Niemand denkt daran , daß wir immer noch Januar schrei¬
ben, niemand sieht, daß die Bäume und Sträucher noch kahl
sind. Jeder hört nur das Singen und Schmatzen , als ob für
die Vogelwelt schon voller Frühling wäre . Köstlich sind die
Mittagsstunden in der Wärme der Sonnenstrahlen . Die
ganze Welt ist frühlingswarm , frühlingsahnend . Eine Wohl¬
tat auch, wie der Tag wächst! Wir spüren förmlich , wie das
Licht die Schatten der Nacht zurückürängt . Das Herz schlägt
freudiger , die Not der Zeit wird weniger hart empfunden.
Freilich : Der Winter ist noch nicht vorüber , es ist immer
noch Januar.

Ein « euer Feldweg
Die Gemeinde Stammheim läßt gegenwärtig einen neuen

Feldweg anlegen , der von der Stammheimer Staats¬
straße bei der Geschirrhütte des Straßenbauamtes unmittel¬
bar an der Markungsgrenze zwischen Calw u >rd Staimnheim
vorbei in das Wetbensteigle oberhalb der Ziegelei Eitel ein¬
mündet . Dadurch ist eine bequeme Verbindung - wischen der
Staatsstraße und dem alten nach Stammheim führenden
Weidenstcigsträßchen geschaffen. Der neue Feldweg wird mit
keiner Steinvorlage versehen , sondern ist als grasiger Weg
gedacht, der für die dort begüterten Landwirte Bedeutung
hat . Bon der Weiöcnstelge aus führt bereits ein Feldweg
in die Stamncheimer Steige zu dem großen Birnbaum , eben¬
falls an den beiden Markungsgrenzen vorbei . Nicht weit von
der Markungsgrenze zweigt sich von der Stammheimer
Steige der neue Schlltzenhausiveg ab, der geraden Wegs zum
Schützenhaus auf der Stcinrinne führt . Durch den neuen
Feldweg ist es nun möglich, von der Langen Steige oder von
der Stuttgarter Straße aus auf Wiesenwegen znm Schützen-
Haus zu gelangen und damit einen schönen Rundweg zu Fuß
auszuführen und auf dem Schützensteig wieder zur Stadt
zu gelangen.

S5. Generalversammlung des Calwer Liederkranzes
„In Freud ' und Leid zum Lied bereit !" Mit diesem Wahl¬

spruch, der in die Fahne des Calwer Liederkranzcs ein¬
gestickt ist, erüffnete vergangenen Mittwoch abend Vorstand
Köhler  im Badischen Hof die 95. Generalversammlung,
die- Heuer erfreulicherweise nicht nur von den Sängern und
Ausschußmitglicbern zahlreich besucht war , sondern auch von
alten Ltederkränzlern , Ehrensängern und den beiden Ehren-
vorstänben Baeuchle und Stüber . Nach vorausgegangenen
Herzlichen Begrüßungsworten erteilte der Vorstand den
Tätigkeitsbericht über das letzte Jahr und stellte mit Stolz
und Freude fest» daß der Liederkranz auf ein arbeits - als
auch erfolgreiches Jahr zurückblicken könne. Neben dem Re¬
quiem , das vor einem großen Teil der Calwer Bevölkerung
aufgesührt wurde , seien noch 2 weitere größere Veranstal¬
tungen ebenfalls mit gutem Gelingen durchgeführt worden.
Gut bewährt habe sich das Quartett , dessen Leistung allseitig
anerkannt wird . Möge diese tapfere Sängerschar auch weiter¬
hin den Veranstaltungen des Liederkranzes zugkräftige Pro¬
grammnummern geben . Nachdem Vorstand Köhler Erläute¬
rungen zu dem diesjährigen Deutschen Sängersest in Frank¬
furt gegeben hatte , dankte :er den Herren des Ausschusses,
die in 9 Ausschußsitzungen die angefallenen Vereinsgeschäste
in harmonischer Weise erledigten . Herzliche Dankesmorte
zollte der Vorstand Herrn Musikdirektor Sch rafft - Pforz¬
heim, der keine Mühe scheue, an den Uebungsabenden die
Sänger in jeder Weise für bas deutsche Lied zu begeisterzi.
Mit dem Dank an die Sänger und diejenigen , die dem Vor¬
stand treu zur Seite standen , schloß letzterer seine Ausfüh¬
rungen über den Tätigkeitsbericht . Der von Kassier
Schaubt  vorgetragene Kassenbericht sowie die Statistik
über die Mitgliederbewegung gaben ein wenig erfreuliches

Seine blinde Urem
Originalroman von Gert Nothberg.

13 . Fortsetzung Nachdruck verboten

Jutta hätte ihn sofort freigegebcn , das wußte er . Warum
hatte er es nicht getan ? Nun fuhr er wieder als unfreier
wiann hin und suchte des geliebten Weibes Nähe . Er grollte
den toten Verwandten , die ihn mit dem geliebten Eschinqs-
walde gelockt und damit so einschneidend in sein Leben ein-

Preis ^ " Eschingswalde war sein . Aber um welchen

Als Karl Heinz dann wieder seinem Freunde ln dessen
Wohnung gegeiiiibcr ' aß , schwiegen beide nach der ersten Be¬
grüßungsrede längere Zeit . Schließlich kam es leise aus
Eschingens Munde : „ Hast du sie wiedergesehcn ?"

Fritz fuhr erschrocken empor . „Wen ? Ach so, die Sorta
i,« »." oulich beim Fürsten Albinoso gesungen . Herrlich wie

Der Fürst soll sie mit Heiratsanträgen verfolgen.
dent - behaupten , daß der Fürst gar nicht daran
denke , die Sorta heiraten zu wollen ."

Eschingen stützte den Kopf in beide Hände.
r » ihm . „Tut dir das so weh ? Aber

du bist " ^^ ^ Wahrheit sagen , damit du weißt , woran

„Und wie verhält sie sich?»

RäUed " d'« Schultern . „Das weiß niemand ; sie ist ein

vde ^ s? ."" ^ " ° uf . „Ich muß Gewißheit haben , so

Fritz tanzte plötzlich vor ihm hin und her.
-Was hast du denn ? " fragte Eschinqen erstaunt
„Was ich habe ? " 'neu Brief Hab ich."
„Von wem ? " ^
»Non Theo Osten ."
-Ach > der Maler ?"

i »Lawohl . derselbe ."

Spiegelbild der Notverordqungszett . —> Eine angenehme
Ablenkung von den finanziellen Angelegenheiten bereitete
die Ehrung zweier Mitglieder , worüber an dieser Stelle
bereits berichtet wurde . Ehrenvorstand Oberpräzeptor
Baeuchle  dankte dem Vorstand für die Begrüßungsivorte
an die alten Mitglieder und freute sich, daß der Lieöerkranz
wiederum vorwärts gekommen sei und sich an eine so große
Sache wie das Requiem v. Hugo Kaun gewagt habe . Im
Calwer Liederkranz herrsche heute noch der alte Geist , wie
er in früheren Jahrhunderten zur Zeit der hohenstaufischen
Kaiser vorhanden gewesen war . Sodann gab Herr Baeuchle
wertvolle Ausführungen über die Chronik des Liederkran¬
zes vom Gründungsjahr 1834 an und verflocht hiebei heitere
Anekdoten von den Sängerfesten der guten alten Zeit.
Großer Beifall , besonders seitens der jungen Sänger , folgte
den anfeucrnden Schlußworten des Ehrenvorstandes
Baeuchle . Nachdem der Schriftführer Stadtpfleger Frey
über den Singstundenbetrieb berichtet und auch der Sänger¬
kassier Kaufmann Serva  über die von ihm verwalteten
Gelder Rechenschaft gegeben hatte , wurde durch den zweiten
Vorsitzenden Frey die Vorstandswahl durchgeführt . Aus
Dankbarkeit für die so vorzügliche Leitung der Vereins¬
geschicke wühlten die Sänger Herrn Köhler wiederum ein¬
stimmig als ihren Vorstand und versprachen , auch künftig¬
hin die Singstunden pünktlich zu besuchen. Herr Köhler
dankte für die Wahl und erwähnte , er wolle bemüht bleiben,
fernerhin nicht nur Leiter , sondern auch Führer des Vereins
zu sein. Nach dreistündiger Versammlungsdauer konnte die
vorbildlich durchgcführte Generalversammlung vom Vor¬
stand geschlossen werden , die durch die während des Verlaufs
des Abends eingeschalteten Gesangsvorträge des Männer¬
chors und des Quartetts eine besondere Note bekam. Ab¬
schließend wurden die Pokale , Becher und Hörner aus der
Vitrine geholt und mit einem edlen Tropfen den Mitgliedern
kredenzt.

Zur Abendmusik dcS Kirchengesaugvereins in der
Stadtkirche

Der Evang . Kirche ngcsangverein Calw  ver¬
anstaltet am kommenden Sonntagnachmtttag bekanntlich wie¬
der eine seiner beliebten Abendmusikveranstaltungcn . Zu dem
Programm , das u. a. an Orgelr -orträgen eine Toccata in
F -Dur von Georg Muffat  und zwei Orgelchoräle und
ein Präludium mit Fuge von I . S . Vach Vorsicht, gibt der
Leiter der Veranstaltung , Rcallehrcr H. Mall,  eine Ein¬
führung , der wir folgendes entnehmen - Für die Komposi-
tionssorm Muffats (geb . 1615) ist die Verbindung zwi¬
schen französischem und italienischem Stil charakteristisch. Sein
Hauptgebict war die Orgeltoccata . In seinem Hauptwerk
„^ pparatus musioo o r § a a i s t i 6 u s ", das im Jahr
1690 erschien, schenkt er der Nachwelt 12 meisterliche Orgcl-
toccaten . Die 6. davon werden wir am Sonntag hören . Seine
Kompositionsart bildet eine Synthese -wischen den zwei
Meistern , die damals ans dem Gebiet der Toccatenkompost-
tion führend waren , FreSkobaldi , der die fantastische Freiheit
liebte , und Froberger , der Mann der strengen Form . Daß
Muffat ein hochangesehener Meister war , bezeugt die Tat¬
sache, daß man in Werken Handels und Bachs Zitate findet
aus Muffats Werke ». So ist z. V. Jvh . Seb . Bach durch eine
Sinfonie Muffats angeregt worden zum „Italienischen Kon¬
zert " einem seiner bedeutendsten Klavierwerke . — Der eine
der Vachschen Orgelchoräle „Wachetau  f", stammt aus den
„Schüblerschen Chorälen ". Die Tenöre singe» „Zion hört die
Wächter singen ". Geigen und Bratschen lassen dazu eine herr¬
liche Begleitmelvdie erklingen . Der andere Orgelchoral „Nun
komm der Heiden Heiland " gehört der Sammlung „Achtzehn
Choräle " an , Uebcr einer ruhigen in Achtelbewegung ver¬
laufenden Begleitung zieht die in Sechzehnteln aufgelöste
Melodie des alten ALventshymnus dahin . Sie singt von der
seligen Erwartung des kommenden Heilands . Am Schluß
malt ein kühn sich aufschwingendes Melisma (Verzierung ) das
Hervorbrechen des Jubels . — Präludium und Fuge in C-
Dur zählt zu den drei letzten Schöpfungen Bachs während
seiner Leipziger Zeit . Diese letzten und reifsten Orgelwerke
Bachs atmen wieder Buxtehudcschen Geist . Das Präludium
atmet edle Freude und Fröhlichkeit , während die Fuge ein
originelles Meisterstück mit äußerst glänzendem Schluß ist.

„Na , was freut dich da so? Herrgott , laß dir doch nicht
jedes Wort abkaufen . Ich bin ohnehin nervös genug ."

Friß ließ sich in einen Sessel fallen . „Theo Osten ist in
Chicago . Er malt dort für einen reiäicn Petroleumonkel des.
sen Besitzung , ist etliche Male mit Morland zusammengewe¬
sen , und immer sind sie ohne Bridgetbrooke . Theo meint , da
stimmt was nicht mehr . Er ist neulich undclikat genug ge-
wesen , Ethel nach dem Wohlbefinden des Bräutigams zu fra-
gen Was hat dos Girl geantwortet ? Guckt in die Luft und
spricht . Ich würde gern mit Mister Ningel mal über Chicago
fliegen im Acroplan , aber Papa erlaubt das nicht . Das war
deutlich , meint Osten ; Miß Morland war die Frage so pein-
lich. daß sie kurzerhand von etwas anderem anfing . Was
sagst du nun ? " Erwartungsvoll >ah Fritz den Freund an.

„Ich meine , daß du noch lange nicht alle Hoffnung auf¬
zugeben brauchst . In zwe > Monaten sind wir voraussichtlich
in Chicago , und dann versuchst du noch einmal dein Heil.
Was ist übrigens mit deinem Modell ?"

„Sie kommt noch zu mir , aber Schluß muß ich natürlich
machen ."

Karl Heinz sah seinen Freund an . „Ich beneide dich um
deine goldene Rücksichtslosigkeit ."

„Ach , so sind wir Künstler alle . Aber deswegen : wenns
Herz man jut ist, sagt der Berliner ." meinte Fritz leichtsin¬
nig . „Uebrigens , lieber Freund , ich habe eine ganze Menge
Aufträge ."

„Wirst du annehmen ?"

„Nee " — meinte Fritz , „ ich habe die Herrschaften ver¬
tröstet . Erst komme ich mal ay die Reihe . Ich bin mir schließ¬
lich bei allem Ehrgeiz doch die Hauptsache ."

-Einige Wochen später sah Eschingen Maria Sorta
an der Seite des Fürsten . Da dachte er beruhigt : „Dieser
alte weißhaarige Herr ist weiter nichts als ein Verehrer ihrer
herrlichen Kunst ."

Nun er sie wiedergeiehen , gab es kein Halten mehr . Er
schrieb an sie, bat sie, ihn zu empfangen . Ein paar Tage spä-
ter hatte er ihre Antwort . Eie wollte nach Anzio , die Ruinen ,

Gchönbron «, 31. Jan . Gestern abend gegen 8 Uhr ertönte
ein furchtbarer Knall . Im Hause des Michael Roller war
eine Explosion von furchtbarer Wirkung erfolgt . Die Vor¬
derwand des Hauses ist über dem Erdgeschoß fast vollständig
zertrümmert . Die Fensterverkleidungen samt Rahmen wur¬
den hinausgeschlcudert . Das Glas ist gänzlich zersplittert.
In den Nachbarhäusern sind einige Fenster zersprungen.
Der Hausbesitzer hat einen Schlüsselbeinbruch und Verlet¬
zungen am Kopf und die Hausfrau Quetschungen an Kopf
und Arm erlitten.

SCB . Stuttgart , 21. Jan . Wie uns der Schwäbische
Schneelaufbunö mitteilt , muß die auf den 23./21. Januar
angesetzte Austragung der Meisterschaft in Baiersbronn
wegen Schneemangels bis auf weiteres verlegt werden.

SCB . Stuttgart , 21. Jan . Bei einem Zusammenstoß zwi¬
schen einem Personenkraftwagen und einem Motorrad in der
Tübinger Straße trug der 53 Jahre alte Lenker des letzteren
Arm - und Beinverletzungen davon . — Von einem Licfer-
kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen wurde in
Cannstatt ein 6 Jahre altes Mädchen . Es zog sich einen
Obcrschenkelbruch zu und mußte in das Krankenhaus Cann¬
statt ausgenommen werden.

wp. Stuttgart , 21. Jan . Der Preiskommlsiar für Würt¬
temberg , Polizeipräsident Klaiber , wird in Len iiäch'tc»
Tagen Besprechungen mit den Vertretern wichtiger Wirt¬
schaftszweige führen , um Lurch diese Verhandlungen weiter«
Preisherabsetzungen zu erreichen . Falls sich hierbei eine
Einigung nicht ergeben sollte, wird der Preislommisiar von
sich aus das weitere veranlassen.

wp. Kirchhcim «. T .» 21. Jan . Gestern konnte der „Deck¬
bare" sein hundertjähriges Besteh :n feiern . Gegründet wurde
er als Wochenblatt von Sem Buchdrucker I . F . Schwarz.
Im Jahr 1870 ging die Zeitung mit Truck und Verlag in
den Besitz des Vuchdruckcreibesitzers August Gottlieb aus
Hall über , dessen Nachkommen sie bis heute gehört.

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom 21. Januar

Weizen mark . 229—231; Roggen mark . 189—201; Brau¬
gerste 158—168; Futter und Jnstustricgerste 153—158; Hafer
mark . 138—110; Weizenmehl 27,75—81,50; Noggenmchl 27,15
bis 29,10; Weizenkleie 9,60—10; Noggcnkleie 9,90- 10; Vik-
toriaerbsen 21—27ch0; kleine Speffecrbsen 21—23210; Futter-
crbsen 15—17; Peluschken 16—18; Ackerbohncn 14—10; Wi en
16- 19; Lupinen blaue 10—12; öto . gelbe 11—15,50; Lein¬
kuchen 11,70—11,80; Erdnußkuchen 12,40—12,50; Trocken-
schni -el 4.50—6,90; Kartoffelstöcken 1230—12.10; Speiselar¬
toffeln weiße 1,50—1,60; dto . rote 1,70—1,00; Odcnwäldcr
blaue 1,80—2; andere gelbst . 2,10—2st-0; Fabrikkartoffeln in
Npf . 8,25—9,25. Allgemeine Tendenz : fest.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Stadt . Vieh - und Schlachthol

wurden zugesührt : 5 Ochsen, 6 Bullen , 20 Jungbnllcn (un¬
verkauft 6), 23 Kühe , 63 (20) Rinder , 164 Kälber , 335
Schweine.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt
Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

21. 1. 19. 1. 21. 1. 19. 1.'

Ochse« : Pfg. Pfg- Kühe: Psg- Pfg-
aurqemästet — 29 - 32 fleischig — 12- 15
vollflekchig — 25- 28 gering genährte — 9- 11
fleischig — 21- 24 Kälber:

Dulle « : feinste Mast - und 35- 37 35- 38
ausqemäslet 23 - 25 24—26 beste Saugkälber
voll fleischig 22- 23 22—23 mittl. Mast - und 29—33 28- 34
fleischig 20- 21 20- 21 gute Saugkälber

Iungrinder: geringe Kälber 27—23 24—2?

ousqemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährte

32- 35
25- 30

33- 35
20- 31
21- 24

Schweine:
über 300 Psd.
240- 300 Psd.
200—240 Psd.
160- 200 Psd.

45
45

42 - 43

41- 43
42- 4Z
39- 41

Kühe: I20 - I60PW. 36 38
ausgemästet — 22- 26 unter 120 Psd.
vollsleischig — 17- 20 Sauen 28- 34 28- 34

Marktvcrlau : Großvieh schleppend, Ueberstanö , Kälber
langsam , Schweine mäßig belebt.

der alten Kalserherrlichkeit besichtigen . Sie nannte Tag und
Stunde , fügte hinzu , es wäre ihr eine Freude , wenn er auch
dort sein würde.

Karl Heinz fühlte ein Jauchzen in seiner Brust . „Endlich,
endlich, " flüsterte er.

Als er ihr dann geqenüberstand , die schöne Gestalt ganz
in seiner Nähe , da war cs mit aller Selbstbeherrschung vor¬
bei . Er gestand ihr in leidenschaftlichen Worten seine Liebe.
Wie er Tag und Nacht nur an sie gedacht . Die goldig schim¬
mernden Augen in die Ferne gerichtet , hörte Maria Sorta
ihn an . Als er aber jetzt sein Haupt auf ihre Hände neiate
und diese heiß und innig küßte , da strich sie mit der weißen
Hand über ''ein kurzgeschnittenes Haar.

„Du liebst mich auch , Maria ? Wie will ich dir danken ."
Dann hielten sie sich umschlngen und küßten sich.

Das war ein wonnevoller Tag , den sie zusammen ver¬
lebten . —

Von nun an war Eschingen ein täglicher Gast bei ihr.
In der luxuriösen Wohnung der Künstlerin folgten trauliche
Stunden.

Eines Tages aber traf er Maria in einer eigenartigen
Unruhe.

„Ich habe eine Einladung zu Freunden erhalten , Karl
Heinz ."

„Von wem ? Wohin ? "
Sie sah vor sich nieder . Unschlüssig drehte sie die kostbaren

Brillantringe an ihren Händen hin und her . Dann warf sie
stolz den Kopf zurück : „Ich bin von Morlands eingeladcn ."

Eschingen fuhr zurück . „ Zu Morlands ? So nahe stehst
du ihnen ? Ich kann mir eigentlich eine Freundschaft zwi¬
schen dir und Ethel Morland nicht oorstellen . Die Gegensätze
sind da viel zu groß ."

Maria machte sich an einer kostbaren Vase zu schaffen.
„Ich habe Morland eigentlich um dies? Einsghvnn
Ich will nach den Vereinigten Staaten . Morland ist reich und
besitzt großen Einfluß ."

(Fortsetzung folgt .-



Turnen und Sport
Fußballspori

SpVgg.  Teinach - Zavelstein — SpVgg.  Gechingen
8:1

Nachdem der TB . Merklingen am letzten Tage die Begegnung
mit Teinach —Zavelstetn abgesagt hatte , gelang es den Be¬
mühungen des Vereins , noch ein Spiel mit der SpVgg.
Gechingen abzuschlieben . Nach halbstündiger Verspätung gab
-er sehr gut amtierende Schiedsrichter Birk  aus Pforzheim
den Ball frei . Teinach -Zavelstein spielte von Anfang an
überlegen und erzielte schon in der 1v. Minute den ersten
Torerfolg durch den Linksaußen . In der 13., 18.. 24.. 39.
und 85. Minute waren es Linksaußen und Mittelstürmer,
die das Ergebnis aus 8:9 schraubten . Mit diesem Resultat
gtng 's in die Pause . Sofort nach dem Wechsel brachte der
T .Z .-Mittelstürmer das siebte Tor an und wenige Minuten
daraus schob derselbe Spieler zum 8:9 ein . Da der T .I^

Sturm vo« da ab meist aus eigene Faust spielte , siel da»
Spiel stark ah. In der 59. Minute erzielte - er Gechtnger
Halblinke nach kurzem Geplänkel vor dem T .Z .-Tor das
längst verdiente Ehrentor . Bei dem 8:1-Ergebnis blieb es
dann bis Spielende . Der Kampfgeist und die sportlich vor¬
nehme Spielweise der Gechinger Mannschaft sanden allseitig«
Anerkennung . — W —

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag  Septuagestmae , 24. Januar:
Tnrinlied : 876, Wie schö» leuchtet der Morgenstern.
9.39 Uhr : Hauptgottesdienst tHermann ), Anfangslied:

889. Jesu , meine Freude . Chorgesang : In meines Herzens
Grunde . S . v. I . S . Bachi,- 19.45 Uhr ; Kindcrkirche im
BereinAhaus .- 11 Uhr - Christenlehre sTöchter , 3. Bezirk —
Hermanns .- 5 Uhr : Geistl . Aben - musik in der
Kirche.

Mittwoch,  37. Januar:
8 Uhr : Männerabenü im BeretnsHaus.

Donnerstag,  28. Januar:
8 Uhr : Bibelstunöe im BeretnsHaus sRooss.

Katholisch« Gottesdienste
Sonntag.  34 . Januar:

8 Uhr : Frühmesse mit Homilte: 9.39 Uhr: Predigt «nd
«mt : 13.39 Uhr : Andacht.

M o ntag, 35. Januar:
8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Beichtgelegenheit:  Samstag . 19- 17 Uhr und

Sonntag früh ab 7 Uhr.

Wetter für Samstag und Sonntag
Da der Hochdruck über dem Festland sortbesteht und die

nördliche Depression nicht wesentlich zur Geltung kommt, ist
für Samstag und Sonntag trockenes, aber zeitweilig bedecktesWetter zu erwarten.

» Heule Freitag. 22.Iamm.
obeuds8Uhr

spricht im Badischen Hof
WM» W in Salm

der RMiWadWrdiieie Schneider
an » Eckertadorf in Schlesien

WMM bl« FM?
Freie Aussprache Unkoslenbeitrag 20 Pfg.

N.S.D.A.P.,SrlMiume Calo

Mitglieder u. Freunde des Vereins find herzi.cingeladen.
Eintritt frei

Nil TWemWrniig md

hält morgen Samstag,  den
23 . Sannar 1932 , abends 8 Uhr.

im Badischen Hos einen

Am Sonntag,  den 24. Sannar , findet

in Al>li«rg.SiM «Rciiisihler

LuizmiterhdltW
statt. Ansang r/,3  Uhr

Es laden ein
Die Kapelle Solf. Der Bes.Georg Renischler.

oiireiiiiKlrssrkrr
Vastkaus rum redwuaeo

tid » 24 . Januar 1932

Ls isöen kreunöüciist ein
«U« XauaUs cksr Usoltuer

oaxlu » 2 vkr

Lüben Wtl.MMWg
in mWrsttichll Lagez«IIermieleI.

Zuschriften unter Ä . L. 15 an die Geschäftsstelle
dieses Blatte ».

Heraus
zurL.L.L.-Feier!
morgen Samstag , den 23. Sannar . abend » 8 Uhr

im Gafthan » Weist
zumGrdüchtnis unserer großen reoolutioniir.Führer

Lenin, LieSkneW. L«Wl>nrg
ausgestaltet durch

Musikoorlrüge.Rezitationen und wertvolle Bücher-
Verlosung

Das Referat hält der
Sen. Franz Bellemann. Siadtral aus Stuttgart.

Wir laden die gesamte Einwohnerschaft von Calw und
Umgebung freundlich ein

Unkostenbeitrag 29 Psg . Erwerbslose 19 Psg.
Freie Aussprache

KonlnivliisWe Partei.Ortsgruppe Calw

vebsr einen Knmni

läkt 8ick nickt

a1!e8 8ckeren.
Die ^ nLeigenreklame
i8l äie IVerdeart, «Ne den

LrkolZ verdürzt.

kV- Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Eae ! Seeva ! Sotttob Niethammer
Fernsprecher 129 ' Bäckermstr . Mardtpl . 15

8 « it ZVIaüre»
bevsürt

_ Karte
vbüHzrt

WlUkilu»4

kür V/oNe unü

dl eue kreise.

Oie spsrssn »« UsusüLUssike

LchlattererL

kW
Mk < 5piirsrK .U

6el <i uhlüslS. :
^InnoitlvfitNil 7-

seitker Z«t»t seither jerLst settder jekrt
40k >tz . » S ptz . 20ptz . IS ptz . 30 ? f« . 2S k>tz.

Itauke ^ ierse SinIzeiirkiselLer»
UirerkdH srlislNie ! » tterrlsllsr : Qd . S«L1» tt «r «r , Lai »»

Sttstnftivfen

W . Sorstamt Hirsau.

Am Freitag , den 29. Fan.
1932 vorm . 19 Uhr in
Hirsau im »Waldhorn¬
aus Etaatswaid Ltten»
bronnerberg Abt:  6
Stammt ).Weg, 8Fuchsloch,
9 Schänbühl . IO Langer-
acker, ll Kaiserwand, 14
Eteigwand . Nadelholz rm
l Echtr, 26 Aussch. Schtr,
7 Prgl . 88 Anbr., 4Wey .uk.
3Inbr. Losverzeichnisse vom
Forstamt.

Turnverein Calwv.1848
Die regelmäßigen

MiWME
dkk MlUUltttlkge

haben wieder begonnen.
Zum Besuche derselben - je-
wejlslFreilag Lbend von
-9 -22 Ahr - ladet sreunvi.
ein. Der Turnrat.
Ealw , den 21. Jan . 1932.

Rosenkohl,Wirsing.
Weißkraut.Rotkraut,
Spinat, gelbe Rüben,
rote Rüben,batate
Schwarzwurzeln

empfiehlt zu ermäßigten
Preisen

Philipp Mast.
Alzeuberg

Schöne 5 Wochen alte

hat abzngebe«
3ohs . Nothacker

I Mnüiget inserieren
»dringt tiewinn!

Nagold
Saalba«

-um »- Lwe u-
6onntag,24 .Iaii.
von 3—12 Uhr

große öffentliche

Taaz-rlnterdaltimg
von 7 Uhr ab

Kostümball
Musikkapelle

-ohnloser  P,orzhelm
Eintritt frei Eintritt frei

Achtung!
Bei genügender Beteili¬

gung fahre ich am Sonn»
tag . den 24. do . Monats
nach Pforzheim
zum Wettspiel

§. C. Nürnbern-
F . C . Psorr «n

Abfahrt  1 Uhr . Da .r.
preis 1.89 NL .
Anmeldung erwünscht.

Das sckünste
rnllmdenken

Zins immer

kriKde üiumen
UN̂t

diüßevlie kkinnren
emptekle solches billigst
pdMvv Nssl

Eugen Hillerz. H

kkkllklm
aller ^rt liefert r38ck
sauber unck preiswert
(sie Druckerei cks. Kl.

Fnoenlur -Ausverkarrs!
Bis SO. Januar einschi. gewähre ich bei Einkäufen

über R « 1.—
EFUg / Rabatt anf sämtliche Marken -Artikel»NF /9 Parfümerien etc.

28 ^ 9 Rabatt anf sämtliche anderen Arttkel
Als besonder» preiswert empjehle ich nachstehende

sriininungsposten
Eine Partie Filzhüie mit 89 °/» .
Eine Partie Sporthemden zu RM 8.— s
Eine Parti » Zephirhemden , » 8.—
Eine Partie Gummi -Mäntel „ . 19.—
Eine Partie Loden -Mäntel , , 18.—
Eine Partie Sttefel -Hofe « . .
Eine Partie Snmmi -Kragen „ » —.49
Eine Partie Strick -Binder , . —.49

Das gibt's nur einmal —
Das kommt nicht wieder I

Reichert an der Brück'

Mein

Zuventur-Ausverkauf
beginnt am 23. Aannar bi» S. 5ebr«ar
und bietet große Vorteile

Auf Damen » und Kindermönlel
sowie sämtliche Kleider
eine« Rabatt von 20—SV Prozent
Strickwaren 20 Prozent

Beachten Sie bitte meine Schaufenster!

Hemdentuch . . von 26 an
Handtuchstoffe. . .. »o
Frottierhandtücher.. SS^ »,
Hanstuch. . . . .. so ^ «»
Hemdenflanelle . » so

Diele Reste und Abschnitte
Ferner gewähre ich aus fast sämtliche
anderen Artikel 10 Prozent Rabatt

Franz Schoenlen


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

